
schen Demokratischen Republik machten UNSE-
Lukas Vischer tähr gleichzentig Ühnliche Vorschläge. Der Oku-

menische Rat der Kıirchen nahm auf SGEIHNEGT:

Vollversammlung Vancouver diese Anregun-Okumenische Vorarbeıten SgCmh autf und orderte die Kirchen autf sıch «11l

tür E1INE konziliaren Proze(ß gEZENSEILLZCF Ver-
pflichtung (Bund) tür Gerechtigkeit, Frieden un
dıe Bewahrung der Schöpfung CNSAZICICN>».Weltiriedensversammlung Dıie Programme des Okumenischen Rates der
Kırchen sollten, hıefß 65 ausdrücklich, auf die
Verwirklichung dieses Prozesses ausgerichtet
werden

Ungefähr ZWCCI Jahre Spater erfolgte C1INE NECUE

Inıtiatıve Der Deutsche Evangelische Kırchen-
Lag Düsseldort bat die Kirchen
drıngenden Autrut CM «Konzıl des Friedens»

Der Ruft ach Weltversammlung der Kır- einzuberuten In dem VO arl Friedrich VO

chen wırd SECIT CINISCH Jahren MIL wachsendem Weizsäcker entwortenen ext hıefß C8.- «Der TI1e-
Nachdruck erhoben Ist CS nıcht angesichts der de 1ST heute Bedingung des Überlebens der
drohenden Getahren unausweıchlich geboten, Menschheıt. Er 1ST nıcht gesichert. Auft
daß die Kırchen C1iMN unmıfßverständliches Ze1- ökumenischen Konzıl, das des Friedens wiıl-
chen tür den Frieden aufrichten? Sollte CS nıcht len beruten wırd Uussen die Kırchen SEMEIN-
möglıch SCIN, da{fß S1IC sıch über dıe Grenzen der Verantwortung Cim Wort SapcCH, das die
Kontessionen, der Natıonen und der politischen Welt nıcht überhören annn Dıie eıt drängt
und gesellschaftlichen Systeme zusammentinden Der ext tand die Unterstützung des Lutheri-

schen Weltbundes Der Exekutivausschufß for-und CIn SCMECINSAMECS Wort sagen? Gewifl selbst
die BEMEINSAMEC Stimme solchen «Konzıils» erte seinNECEN Generalsekretär auf SCINECINSAM MIt

Mas ungehört verhallen Sınd 6S aber die Kırchen der römisch katholischen Kırche, den weltweı-
nıcht ıhrem Herrn schuldıg, VOoOr aller Welt deut- ven christlichen Gemeinschaften, dem Okumenıi1-

schen Rat der Kirchen un anderen kırchlicheniıch machen, da{ß das Evangelıum Jesu Christı
anderen Weg als den der Selbstzerstörung ınternationalen UOrganısationen und ıhren el

eröffnet hat? tungen der Planung solchen Versamm-
Fın Appell des Reformierten Weltbundes lung mıtzuwırken «Diese Versammlung soll ein

machte den Anfang Im Anschlufß die Gene- stärkeres Friedensengagement der christlichen
ralversammlung Ottawa (1982) 1e16 der Ex- Gemeinschaft Ördern An dıe Stelle der Lehre
ekutivausschuß des Weltbundes Aufrut VO «Gerechten Krıe9> soll eiINE Lehre VO

Gerechten Frieden» treten Ihr 7Z;e] mu{ CS SCHMN,Mitgliedskirchen ausgehen, «ZUSam  11-

zustehen und ıhr ngagement für Frieden un dıe Herstellung VO Atomwalfen, die Andro-
Gerechtigkeit CuerN>» Gleichzeitig schlug hung ıhres Gebrauchs un ıhren FEınsatz

überwinden Idiese Lehre muüu{fte auch dieAG VOT, da{fß «alle Kırchen, dıe Jesus als Herrn und
Heıland bekennen, Bund tür Frieden und Beziehungen 7zwıischen Frieden, Gerechtigkeit
Gerechtigkeit bılden» sollten «Auch WECNN SIC und Bewahrung der Schöpfung betonen» (Erklä-
och vielen Fragen unterschiedlicher Aufttas- runz VO Julı 1986
SUNgs sınd > stehen S1IC doch bezug auf Frieden uch der ReformierteWeltbund am 1
und Gerechtigkeit der heutigen Welt den offenen Brief den Okumenischen Rat der
gleichen Herausforderungen gegenüber Um Kirchen nochmals auf SCINCN Vorschlag zurück

un:! drangte auf die baldıge Einberufungdiesem Bund sıchtbaren Ausdruck geben,
WI1LI A dafß der Okumenische Rat der «Weltversammlung tür Gerechtigkeıt, Frieden

Kırchen CC Weltversammlung vorbereıtet und und die Bewahrung der Schöpfung » Er er-
strich da{ß CS sıch dabe1 nıcht alleın CIMbaldmöglichst einberult, der alle Kirchen
Versammlung VON «Leıtungen» handeln dürte,teilnehmen und C1in SEMEINSAMCS Zeugn1s für

Wege Frieden UN Gerechtigkeit ablegen. >> sondern da{fß SIC A4US «Ponzılıaren Proze/ß»
Vertreter der evangelıschen Kırchen der Deut- herauswachsen Aufer diesen größeren
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Urganısationen zußerten sıch auch einzelne Kır- herung und Einheit der getrenNnNten Kırchen ein

chen, Bewegungen und Gruppen, VOTr allem Er yehörte den maßgeblichen Pionıeren
Europa und Nordamerika, für die Eiınberufung ohl der Evangelischen Allianz als auch des

Weltversammlung. Reformierten Weltbundes Kurz VOTr SsSCINCEM Tod
Die romıiısch-katholische Kırche ergriff ıhrer- rief I: auf dem Weltkongrefß der Relıgionen, der

CN Inıtiatıve derselben Rıchtung Papst anläfßlich der Weltausstellung Chicago durch-
Johannes Paul E Iud Oktober 1986 Vertreter geführt wurde, Konzıil der Kirchen auf
sowohl der Kırchen als auch anderer Religionen «Wıe geschähe uns, WenNnNn der Papst, (Geılste

Tag des Gebetes für den Frieden nach Gregors und VO  — höheren Autorität
Assısı Cn ıne bisher noch aum dagewesene bewegt, untehlbar Fehlbarkeit erklärte
Gemeinschaft des Gebetes wurde aut diese Weıse allen Angelegenheiten, die außerhalb seiner C12C-
verwirklicht. nen Kommunıon liegen un: Orthodoxe und

Durch diese Autruftfe und Bemühungen CerIIMU- Protestanten brüderlıchen, panchristli-
LgL, wurde auch der OÖkumenische Rat der Kır- chen Konzıil nach Jerusalem einlüde, die Stadt,
chen VO aktıv. FEr Organısıerte No- der dıe Mutterkirche der SANZCHN Christenheit
vember 1986 CIM internationale Konsultation, das Konzıil der Versöhnung un des rıe-

prüfen, WI1C CS allentfalls Weltver- ens hielt! ber ob Jerusalem oder Rom,
sammlung kommen könnte. Der Zentralaus- Berlın oder den Utern des Mıss1ss1pp1l, der
schufß des Okumenischen Rates der Kırchen rıeg zwischen Rom und Konstantinopel un:
beschloß dann 1ı Januar 1987 CIHNG Weltver- 7zwıischen Rom, Wittenberg, ent und Oxtord
sammlung ür Gerechtigkeıit Frieden und die wırd triedlichen Ende ausgefochten
Bewahrung der Schöpftung Sommer 1990 werden, sobald dıie Kırchen zutiefst christianı-
durchzuführen Er richtete C1iNeE dringende Aut- SIETE sınd, und die Bekenntnisse der Christenheıit
forderung die ömisch katholische Kırche, dem Bekenntnıis Chriastı ZUSAMMECNSZC-
sıch mMIiıt daran beteiligen Er machte zugleich tunden haben werden (vgl. Davıd Schaff, The
deutlich dafß C1INEC Weltversammlung HUr wırk- Lite ot Phılip Schaff |New ork 488)

Und WIC leicht konnte sıch diese VısıonSa  3 reden könne, WEenNnn SIC durch regionale
Versammlungen den verschiedenen Kontinen- Weltversammlung aller Kırchen verbinden mıt
ten vorbereitet werde Die Konterenz Europäal- dem Ziel SCMECINSAM ein Zeugnis tür den Frieden
scher Kırchen hat sıch März 1987 entschlos- abzulegen! Das Engagement für den Frieden 1St
SCNH, C1INC solche regionale Konterenz 989 durch- für die ökumenische Bewegung SECeIL der frühesten
zutühren S1e wırd dem Thema «Friede eıt kennzeichnend SCWESCNH IDIEG Aufgabe, der
Gerechtigkeıit» stehen Andere kırchliche Urga- drohenden Geftahr des Krıeges ENLZSECZSCNZULFE-
Nısatıonen werden voraussıchtlich Ühnliche In- ten, 1ST tür viele das Motiıv SCWESCH, die Zusam-
lT1atıven ergreıten menarbeıt DA Kırchen anderer Kontessionen

überhaupt suchen Die ökumenische ewe-
Sung wurde SEeIT den Anfängen VO  — vielen als

1NnNe alte Hoffnung nel belebt Friedensbewegung verstanden Denken WIT
die Bemühungen CINLSCI evangelıscher Kıirchen

Der Vorschlag Weltversammlung aller Kır- den etzten Jahren VOTr dem Ersten Weltkrieg,
chen 1ST nıcht NEU Er 1IST VOTr allem der NCUEreEN eiINeEe Friedenskonferenz einzuberuten! Als SIC
ökumenischen Bewegung zutieist verankert Im- endlich zusammenkam, War CS bereıits Spat
INner wiıieder sınd die Kırchen aufgerufen worden, Di1e Vertreter, dıe sıch Konstanz
sıch auf das W agnıs konziıliaren Versamm- gefunden hatten, wurden VO Kriegsausbruch
lung einzulassen un! auf diese VWeıse nıcht L1UTr überrascht Fın Teıl der Teilnehmer begab sıch
ıhre Einheit wıederzutinden und zugleich CiNn nach London: SIC gründeten dort, bevor S1IC
wırksameres Zeugnis der Welt abzulegen Als auseinandergingen, den «Weltbund für dıe
Beıspıel SC hıer der Appell des retormierten Freundschaftsarbeit der Kırchen» C1INC ChCI Be-
Theologen Phılıp Schaftf geNannt WESUNSCNH, die den Weg tür dıe Gründung des
Schaff Wr Schweızer, lebte und lehrte aber Okumenischen Rates der Kırchen bereiteten
den Vereinigten Staaten Sowohl durch Denken WIT die wıederholten Versuche wäh-

rend des FErsten Weltkrieges, 7zwıschen den Kır-theologische Arbeiıt als auch durch zahlreiche
Reisen Setizte 1: sıch unermüdlıich für die Annä- chen der kriegführenden Mächte Kontakte her-
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zustellen. uch Wenn s$1e 1Ur bescheidenen Jesu Christı reden und handeln können. Die

Frage Ist, ob s1e und ıhre Vertreter dieErgebnissen führten, belegen S1e doch die wach-
sende Überzeugung, da{fß dıe Kırchen ber die ıhnen VO (Gott angebotene Gelegenheıt CI-

Grenzen der Natıonen eın gemeInsames Zeugnis oreiten wIissen. «Wır können CS heute noch iu  3

tür die Verständigung den Völkern abzule- Das ökumenische Konzıl 1st versammelt, CS annn
SCn haben Denken WIr VOT allem dıe Inıtiatı- diesen radıkalen Ruft Z Frieden die hrı-
ven nach dem Ersten Weltkrieg. Nathan Söder- stusgläubigen ausgehen lassen. Dıie Völker W al-

blom, Erzbischof von Uppsala (  6—125 der ten darauft 1m Osten und Westen. Müussen WIr uns

bereits während des Krıieges dıe treiıbende Kratt VO  — den Heıden 1im Osten eschimen lassen?
hınter manchen Vorschlägen SCWESCH Warl, WUuT- Sollten WIr dıe einzelnen, dıe ıhr Leben dıiese
de jetzt die tührende Fıgur der Bewegung Botschaft WagChH, alleın lassen? Dıie Stunde eılt
tür «Praktisches Christentum». Die Erfahrung dıe Welt in Walifen, un tfurchtbar schaut
des Krıieges hatte die Kırchen genügend erschüt- das MiıfStrauen Aaus allen Augen, dıe Kriegsfanfare
er diıe Bereitschatt : Zusammenarbeıt A MOrSCH geblasen werden worauf
wachsen lassen. Dıie Problematık VO  3 Krıeg WIr noch? Wollen WIr selbst mitschuldıg werden
und Frieden beherrschte die beiden großen Kon- WI1e nıe ZUvor?»
terenzen, dıe die Bewegung tür Praktisches hrı- Der Appell Bonhoetters hatte keıine unmıttel-

baren Folgen. Der Gedanke lebte aber weıter.tentum 1n den tolgenden Jahren durchtührte
(Stockholm 1925 und Oxtord 93 Aus der Vor allem ach dem Zweıten Weltkrieg erhielt Cr

Verbindung der Bewegungen tür Glauben und NENUE Aktualıtät. Nachdem der Okumenische Rat
Kırchenverfassung und tür Praktisches Christen- der Kırchen gegründet worden Wäl, stellt sıch
u  3 1St 1948 der Okumenische Rat der Kırchen tast unausweıchlıch die Frage, welche Bedeutung
hervorgegangen. )as Engagement der ewe- den Vollversammlungen des Rates zukomme.
SunNns für Praktisches Christentum prag bıs heute Waren S1e Ww1e eın Konzıl der Kirchen?
dıe Arbeit des Okumenischen Rates der Kıirchen. Konnte nıcht be1 dieser Gelegenheıt jener Ruf

ZU Frieden ausgehen, VO dem BonhoeftterDer Vorschlag, dafß eın Konzıil der Kırchen CIn
Zeugni1s für den Frieden ablegen solle, wurde gesprochen hatte? [ )as Zweıte Vatikanısche
eindringlichsten VO Dietrich Bonhoeftter tor- Konzıl xab dem Gedanken weıteren Aufttrieb.
muliert. Auft eıner Tagung der Bewegung tür ine konzıilıare Versammlung hatte stattgefun-
Praktisches Christentum ın an erklärte C 1ın den, und auch Wenn s1e QNühg autf die eıne römisch-

katholische Kırche beschränkt blieb, WAarlr damıteıner Morgenandacht 28 August 034 «Wıe
wıird Friede® Wer rutftZ Frieden, da{ß die Welt doch deutlich geworden, da{fß Konzıile auch 1n
CS hört, hören CZWUNZSCH 1St; da{fß alle Völker uUunserertI eıt gefeıert werden können.
darüber froh werden mussen”? Der einzelne Die Vollversammlung des Okumenischen Ka
Christ annn das nıcht CT ann wohl,; alle Les der Kırchen ın Ubppsala (1968) sprach annn
schweigen, die Stimme erheben und Zeugn1s erneut die Hoffnung aus, da{fß CS eınem unıver-
ablegen, aber die Mächte der Welt können WOTrTLtL- salen Kon_z_il kommen werde. «Die Mitgliedkir-

chen des Okumenischen Rates der Kırchen, dielos ber ıhn hinwegschreıten. Die einzelne Kır-
che ann auch ohl ZCUSCH un leiden ach, eınander verpflichtet sınd, sollten auf die eıt
WCNN s1€e CS SNr tate aber auch S1€e wırd erdrückt hinarbeiten, WECNN eın wirklıich unıversales Kon-
VO  a! der Gewalt des Hasses. Nur das eiıne oroße 71] wıeder tür alle Christen sprechen un: den
ökumenische Konzıl der Heılıgen Kırche Christı Weg 1in dıe Zukunft weısen kann» (Bericht AUS

Aaus aller Welt Aa Cr 9 da{ß die Welt Uppsala, 1968, 14) Gleichzeitig sprach die
zähneknirschend das Wort MC Frieden verneh- Vollversammlung VO  an der Kırche «als dem Ze1-
MC mu{ und dıe Völker troh werden, weıl dıe chen der zukünftigen Einheıt der Menschheıt».

Eın unıversales Konzıl hat also 1L1UT Sınn, WEeNnN CSKirche ıhren Söhnen 1mM Namen Chriastı dıe Waftf-
ten AaUusSs der and nımmt und ıhnen den Krıeg ZAUNTe FEinheıt der Menschheıt beıitragt. «Die saku-
verbietet und den Frieden Christı ausruft ber lare Gesellschaftt hat Instrumente der Versöh-
die rasende Welt» (Gesammelte Schritten I NuNS und Vereinigung hervorgebracht, die

scheinend oft wırksamer sınd als die Kirche.219) Bonhoeftter oing be] diesem Appell davon
Dem Außenseıter erscheinen die Kirchen oftaus, da{fß dıe gELFENNILCN Kırchen In der Gemeın-

schaft der ökumeniıschen ewegung bereıts jetzt schwach und ırrelevant und bıs Z Überdruß
und heute Kirche Jesu Christı sınd und als Kırche mıt ıhren eıgenen Angelegenheıten beschäftigt.
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Sıe brauchen GE eCeUuUeEC Oftenheit tür die Welt mMiıt und dıe Glieder aller Kıirchen sehen Je länger
ıhrem Streben, iıhren Leıistungen, iıhrer Ruhelo- desto WCNISCI CIN, die bleibenden Unter-
sigkeit und ihrer Verzweıiflung >> schiede SIC daran hındern sollten, dieses Zeugnıs

Der Vorschlag der Vollversammlung VO  5 auch SCINECINSAIN abzulegen Vor allem aber 1ST

Uppsala 1ST den tfolgenden Jahren Wwe1lınterent- das Bewußftsein dafür gewachsen, da{f «dıe eıt
wıckelt worden Vor allem CN Einsicht kam drängt» Das Wort ZU Frieden mu{
hınzu Eın unıversales Konzıl der Kirchen werden Die Bedenken USSsSeN An zurückge-
«konzılıare Gemeinschaft» VOTAaus Um Cn Kon- stellt werden Der Sprung die Gemeinschaft
] abhalten können, UsSscn die Kırchen mMUu: DCeWaRT werden
eınander niherkommen ine NCUC Qualität der Und doch 1ST keineswegs ausgemacht dafß die
Gemeinnschaft 1ST ertorderlich Dıie Vollver- Kırchen wirklıch konziliaren Weltver-
sammlung des Ohbumenischen Rates der Kiırchen sammlung tür Gerechtigkeıit Frieden un die

Naırobı (£975) sprach darum nıcht mehr Bewahrung der Schöpfung bereıt sınd Der
EnRSUCT Lıinıe VO unıversalen Konzıil SO1MN- Schritt VO der FEbene der Appelle 7A0g Ebene der
dern VO der Verwirklichung konzıliarer Ge: taktıschen Durchführung 1ST noch nıcht vollzo-
meınschaftft den Kırchen Indem dıe Kır- sCH Zahlreiche Kırchen haben sıch fejerlichen
chen sıch VO der Vısıon künftigen Konzıls Erklärungen Wort gemeldet WENISC sınd aber
leiten lassen, werden S1IC über dıe gegenwartıgen über Allgemeinheıiten hınausgegangen Vor al-
ITrennungen hinausgeführt und beginnen, gC- lem 1ST CS noch nıcht SEMECINSAMEN
INeEINSam CIn verbindliches Zeugnıs abzulegen Planung gekommen. Die Diskussionen ı Rah-

Imnen des Okumenischen Rates der Kırchen re1l-
SCH ach WIC VOT Voriragen Es ı1ST och nıcht
gelungen, den SCIMNCINSAMECN Wıllen der Kırchen

Wıe realıstisch 15L dıe ede VDOonNn artiıkulieren Was hat diese Tatsache bedeu-
Weltversammlung für Gerechtigkeit Frieden ten? Mu daraus geschlossen werden, dafß die

un dıe Bewahrung der Schöpfung? eıt tür CiNE Weltversammlung doch och nıcht
ekommen IST, da aller Erklärungen der

Ist dıie eıt tür CII Weltversammlung Z  1- Oftenheıt das Mi£ßtrauen den Kırchen
schen reıt geworden? Ist Ss denkbar, da{fß die terschwellıg och xrofß 1st ” Es könnte Ja SCIMN,
Vısıon, die die ökumenische Bewegung während da{fß die Kırchen CIHNE SCEMECINSAMC Weltversamm-
Jahrzehnten geleitet hat,; heute Wıiırklichkeit lung tiefsten Grunde doch nıcht wollen, da{fß
umgeSELZL wırd da{ß also vielleicht nıcht C sıch ZWaTr jede orundsätzlıch dafür ausspricht,
eigentliches Konzıil aber doch OS konzılıiare der anderen aber für ıhr Zögern dankbar 1ST weıl
Versammlung stattfindet, die SI verbindliches dadurch ıhr CIDCNCS Zögern eE1INE wiıllkommene
Wort Z Frieden vermag? Ist die Rechtfertigung erfährt? Wo liegen dıe Hıindernis-
Gemeıinschaft den Christen den etzten pO Wıe lassen IC sıch uüberwinden ® Worın beste-
Jahren genügend gewachsen, da{fß die Kırchen hen die Bedenken, dıe der Planung der Weltver-
diesen Sprung können? sammlung Wege stehen? Di1e Eiınwände, die

Der Vorschlag wurde vermutlıch nıcht VO  > der Diskussion bisher vorgebracht wurden, las-
vielen Seıten und MIt viel Nachdruck betrie- SCI] sıch dreı Stichworten zusammentassen
ben, WEeNN sıch die Voraussetzungen nıcht LAaL-
sachlich veraändert hätten IDIG Kıiırchen sınd C11N- Welche Auyutorıtat bannnander ZWar nıcht entscheidend nahergekommen
ja CS 1ST den etzten Jahren noch deutlıi- Weltversammlung der Kırchen zukommen®
cher geworden, da{ß dıe lehrmäßigen un! struk- Immer wiıieder wurde die Befürchtung SC-
turellen Unterschiede 2um absehbarer Ta sprochen, da{fß CiNE Weltversammlung zuvıel Au
kunft überwunden werden können Di1e Einheit OIar tür sıch Anspruch nehmen könnte

Zahlreiche Stimmen machten darauft autmerk-wırd weder heute noch INOTSCH ausgeruten WeTI-

den Dennoch 1ST das Bewußtsein tür dıe Zusam- Samı, dafß CIM Weltversammlung die Entschei-
mengehörigkeıt der Christen gewachsen. In ı dungsfreiheıt der einzelnen Kırchen nıcht beein-
INeEeT Kreıisen sıch die Überzeugung trächtigen dürte S1e stehe nıcht über den Kır-
durch da{fß dıie Kirchen VO ıhrem Herrn chen un: könne nıcht tür die Kıirchen entscheij-

den Jeder Versuch CING Art VO  3 ekklesiologı-SCEMECINSAMCN Zeugn1s aufgerufen sınd
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schem fait accompli schaffen, musse Vermie— aßt das Problem deutlich werden. Er War zroß-
den werden. zügıg konzıpıiert. Er machte CS möglıch, da{fß

Der Gebrauch des Wortes «Konzıl» 1e48 tast Vertreter verschiedener Kırchen und Religi0onen
unausweıchlıch den Verdacht auftkommen, da{fß einen Tag ın gemeiınsamen Gebeten für den
eıne Weltversammlung geplant sel, die sıch über Frieden verbrachten. Dıie Inıtıatıve dazu ving
die Kirchen stelle und tür s1e entscheıide un! aber eindeutig VO Papst AU.  N Er alleın War der
spreche. Vor allem die Kırchen, 1ın deren ekkle- Einladende, die Vertreter anderer Tradıtionen
siıologischem Selbstverständnıiıs der Begriff se1ne (Gäaste Wird eıne Weltversammlung
«Konzil» präzıs umschrieben iSt, vaben be- aufgrund dieses Modells gestaltet, 1st S1e VO

denken, da{ß eın gemeınsames Konzil vorläufig vornhereın Zzu Scheıitern verurteılt. Zahlreiche
nıcht gefeliert werden könne. Eın Konzıl setze die Kırche werden sıch NUur widerwillıg oder über-
FEinheit der Kırche VOTAaus Eın Konzil Jjetzt noch haupt nıcht daran beteilıgen können. Sıe werden

sıch vereinnahmt tühlen.getrenNNter Kirchen se1 eın Wıderspruch ın sıch
selbst. Die Aussage der Vollversammlung des Kann aber be] vielen Einschränkungen und
Okumenischen Rates der Kırchen ın Naiırobı Befürchtungen eiıne Versammlung zustande-

kommen, dıe sıch VO den bısher üblıchen Ver-/D stehe nach w1e VOT In Geltung: «Unsere
heutigen iınterkontessionellen Versammlungen sammlungen der ökumeniıschen ewegung
sınd keine Konzıle 1m vollen Sınne des W ortes, terscheıidet? der lauft 1m Grunde der

Vorschlag darauf hınaus, da{fß die Kırchen eınmalweıl S1€e nıcht durch eın gemeinsames Verständnıis
des apostolischen Glaubens, durch eın geme1nsa- mehr eıner internationalen Konterenz einge-
MACS Amt und eiıne gemeınsame FEucharistie geeint laden werden? Einzıg da{fß S1e dieses Mal «Ge-

rechtigkeit, Frieden UN dıe Bewahrung dersınd» (Bericht aus Naiırobi 75 2 Sıe sınd
1mM besten Falle «pra-konzılıare» Versammlun- Schöpfung» Za Thema hat?
gCNH ıe mogen «den aufrichtigen Wunsch der WEe1 Überlegungen siınd 1n diesem Zusam-
beteiligten Kirchen Z Ausdruck bringen, eın menhang wichtig. Dıie Weltversammlung ann
vorlautendes Zeichen der vollen konzıliaren (S6e- sıch VO trüheren Konterenzen unterscheıden,
meınschatt seın und ıhrer Verwirklichung WEenNnn die Kırchen sıch bereıt finden, ihr - den

ertorderlichen Freiraum vewähren. Gewiß, eszuzustreben, Ja selber eın wahrer Vorgeschmack
solcher Gemeinschaft Se1N» aa 28) IM} VO  3 allem Anfang klar se1ın, da{ß dıe

Dıie Diskussionen tührten denn bald dem Versammlung keıine rechtlichen Befugnisse ber
Ergebnis, da{fß der Gebrauch des Begritts «Kon- dıe Kirchen hat Ihre einz1ge Autorität wırd ın
z11» besser vermıeden werde. Er könne N Ver- dem Gewicht der Aussagen lıegen, die S1e
wırrung stiıtten und Blockierungen verursachen. machen verma$S. Ihre Entscheidungen haben ke1i-
Anstelle Von «Konzıl» wurde jetzt VO «Konvo- bindende Kraftt Jede Kıirche behält die rel-

heıt, sıch davon distanzıeren. Gerade weıl S$1€ekatıon» oder och eintacher und anspruchsloser
VO «Weltversammlung» gesprochen. diese Freiheit behalten, können dıe Kırchen auch

ıne Zzweıte Befürchtung kam eher VO EeVan- der Weltversammlung eıne ZEW1SSE Freiheit e1IN-
raumen. Sıe können ıhr den Auftrag geben,gelischer Seıite. Muf(fßSte nıcht damıt gerechnet

werden, da{fß dıe vorgeschlagene Weltversamm- angesichts der drohenden Gefahren den Kırchen
lung de tacto VO der römısch-katholischen Kır- und ıhrem heutigen Zeugnis vorauszueılen. Sıe

können S$1e ErMuUlMgCN, sıch nıcht mıt Aussagenche beherrscht wuürde? War eıne gemeInsame un
auteinander abgestimmte Inıtiatıve wirklıich begnügen, dıe ohnehin schon nahezu allge-
denkbar? Die römisch-katholische Kırche geht meıingültıg sind, sondern den Kırchen aufgrund

des Evangelıums eınen Spiegel vorzuhalten. Jeselbstverständlich VO Anspruch AaUS, dıe eıne
Kıirche Jesu Christı se1n, da{ß CS ıhr schwer- trejer eıne Weltversammlung arbeıiten kann, de-
tallt, sıch in eıne gemeınsame Planung einzutfü- STO eher wiırd ıhr auch —  jenes relevante un un-

überhörbare Wort zufallen, das VO EvangeliıumsCnh Mußfßte S1e arum nıcht nach egen suchen,
ıhre Sonderstellung unterstreichen? MufifSte s1e her ZESAaAQT werden MU
nıcht wenı1gstens danach trachten, als Inıtiantın Die 7zweıte Überlegung betrittt die Träger-

schaft der Versammlung. Sıe wırd ehesten ıhr1n Erscheinung treten” Und mufßten ıhr die
Massenmedien be1 dieser Absıcht nıcht Hılte Ziel erreichen können, wenNnln S1e 1n allen Stadıen

_ kommen? Der Gebetstag, dem Papst Johan- VO  = den Kirchen gemeInsam vVveranıwortel wırd
NCcs Paul I1 1mM Herbst 1986 ach Assısı einlud, Die Kirchen mussen sıch Z entschließen, eın
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gemeinsames Gremium bilden, das für dıe Gelegenheit, die Prioritäten der einzelnen Reg10-Eınberufung, die Vorbereitung un! die Durch- Nen artıkulieren und auf diese Weıse den
führung der Versammlung zuständig ISt Weıl Ja rund für eine wiırklich repräsentatıve Weltver-
die Versammlung keine rechtlichen Befugnisse sammlung legen.hat, ann dieses Gremimm ZWAar ın m Kon-
takt und doch auch ın einergewissen Dıstanz
den einzelnen Kırchen arbeıten. Vor allem aber Was wıird dıe Weltversammlung sagens
mu{fßte darauf geachtet werden, da{ß die einzelnen Wırd S1e überhaupt Weıterführendes
Tradıitionen gleiches Gewicht erhalten. Das haben? Das Rısıko des Unternehmens 1st
Prinzip Dar CU Darı, das 1m Dekret über den offensichtlich. Wıe leicht könnte 6S geschehen,kumenismus 1m Blick auf den Dialog zwıschen da{(ß die Versammlung sıch in Auseinanderset-
den getrennten Kırchen aufgestellt wurde, müßflÖte ZUNgCNH verstrickt un: 1ın der Verwirrung endet!
konsequent auf die Trägerschaft der Versamm- der noch schlimmer: da{ß S1e 1in teierlichem
lung angewendet werden. Gebaren unansehnliche Platıtüden VO  > sıch 1bt!

Di1e Kette der iınternationalen Konferenzen, die
Welchem Thema soll dıe Weltversammlung aum mehr als eın mehr oder wenıger

Spiegel bestehender Interessen un:! der sıch dar-gelten aus ergebenden ungelösten Probleme 1St
Dıie AÄAntwort WAar nıcht VO  — Anfang klar Der ohnehiın schon lang. Welchen Sınn hätte CS da,Reformierte Weltbund hatte VO  D} «Gerechtigkeit S1e verlängern?und Frieden» gesprochen. Der Ökumenische Dıie Weltversammlung der Kırchen erd
Rat der Kırchen hatte als dritte Dımension die ehesten Weıterführendes haben,«Bewahrung der Schöpftung» hinzugefügt. Der WEenNnnNn S1e 6S sıch konsequent 7068 Aufgabe macht,Deutsche Evangelische Kırchentag rief eiınem die Stimme des Evangelıums ZUT GeltungKonzıil des Friedens auf Manche, VOT allem 1m bringen. Es ware eıne Ilusion denken, da{ß die
VWesten, begrüßten diese Konzentration der The- Kırchen VO  z vornhereın ber größeren politı-matık. iıne Weltversammlung, wurde argu- schen Sachverstand als andere internationale In-
mentiert, könne nıcht mehr als eın Thema bewäl- tANZen verfügen. S1e stehen den Teutelskreisen,tigen. Das Thema des Krıeges sel 1aber 1ın denen die Menschheit sıch ımmer tieter
nıcht L1UTr tür den Westen, sondern tür die- verfangen scheınt, zunaächst SCHNAUSO hıltlos DE-
te Welt dıe Priorität. Alles Wesentliche, das CS genüber. Ihr Beıtrag annn etztlich L1UT darın
heute dUSZUSaAaSCNH oilt, lasse sıch 1m Zusammen- lıegen, dıe Grundlagen erınnern, auf denen
hang mıt diesem Thema Andere, VOT ıhr Leben und ıhr Zeugnı1s beruhen. Gewifßs, die
allem Vertreter der Dritten Welt, erheben dage- Verhandlungen mussen sıch auf die beste verfüg-
SCn Eınspruch. So wichtig CS sel; eın klares Wort bare Intormation stutzen. Die Aussagen, die die
Z Bedrohung 9 werde eıne Versammlung macht, mussen auch VOr den
Weltversammlung doch 1Ur glaubwürdig se1ın, Kenntnissen der Experten sowohl der angeblı-

chen als auch der wırklıchen standhalten kön-WENN S1e sıch mıt demselben Nachdruck
die Ungerechtigkeit wende. Das zentrale Pro- HC  3 Dıe Weltversammlung wırd sıch aber VOr
blem seEe1 und bleibe Ausbeutung, Armut, Hun- anderen Konterenzen VOr allem dadurch 4US-

SCr und Unterdrückung. Dıieser Einspruch zeichnen, da{(ß S$1e die Fragen im Geiste des Van-
sıch durch Der Zentralausschuß des Okumeni- gelıums angeht un: dadurch HMEUE Perspektivenschen Rates der Kirchen beschlofß ım Januar 9087 ın die Debatte einbringt. S1e ann deutlich
die Durchführung eıner Weltversammlung über chen, da{fß der Glaube eıne Freıiheit möglıchdie Trel Themen Gerechtigkeit, Frieden und dıe macht, die sowohl die VO  3 Interessen gelenkteBewahrung der Schöpfung. Intormation als auch die Verfallenheit Sach-

IDIG Gegensätzlichkeit der Prioritäten 1st aller- zwange durchbrechen vermaß$. ÖE annn diese
dings durch die Eınıgung aut eiınen gemeınsamen Freiheit ınsbesondere dadurch Beweıs stel-
Tıtel och nıcht eheben. Die Spannung wırd len, da{ß S1e das Versagen der Kirchen uUuNuImm wWwu
in den kommenden Jahren ausgetragen werden den eingesteht. Sıe wırd mıt Achselzucken über-
mussen. Die regionalen Konterenzen werden SaNhSCH werden, Wenn sS$1e als Lehrmeisterin auf-
gerade 1M Blick aut diese Auseinandersetzung versucht, dıe anderen den richtigen Weg
VO höchster Bedeutung se1ın. Sıe biıeten die weılsen ll S1e wırd hıngegen eıne Ausstrahlung
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haben, WEeNNn SIC GrSLGT Lınıe der Ausdruck SIC durch SIC auch werden, auf dem Weg
Selbstverpflichtung der Kırchen 1ST Das der Gerechtigkeit, des Friedens und der Bewah-

annn aber HNN erreıicht werden, wenn die Ver- rung der Schöpfung weiterzugehen
sammlung VO den Kirchen und ıhren einzelnen
Gliedern wırd Wenn SIC CLRSUGT Linıe
dıe Angelegenheıt der Kırchenleitungen und der
kirchlichen Kader IST, werden ıhre Ergebnisse VISCHER
TE VO kurzer Dauer SC1IMN Die Massenmedien
werden SIC z erwähnen un: dann A Tages- 1926 ı Base]l geboren. Protessor tür Okumenische Theologıe

der Universıität Bern und Leıter der Evangelischen Ar-
ordnung übergehen. Der Prozefßß der Vorberei- beitsstelle Okumene Schweiz ı Bern. eıt 1950 Ptarrer der

ret. Kırche der Schweıiz. Von 1953—1961 Ptarrer ıtung Mu darum die Basıs der Kıirchen mıteinbe-
ziehen. Sowohl ıhre Fragen als auch ıhre Angste Herblingen beı Schatthausen. 1961 Sekretarıat tür

Glauben und Kırchenverfassung des Ökumenischen Rates
ussecnh werden. Ihre Bereıit- der Kırchen ı ent. Von 1965 Direktor des Sekretarıates.
schaft Z ngagement mu{ auf der Versamm- 1982 der Generalversammlung des Retormierten Welt-

undes ı Ottawa Z Leıiter der Theologischen Abteilunglung ıhren Ausdruck tinden Die geplante Welt-
versammlung wırd ıhre Rolle ehesten dann gewählt Veröffentlichungen VOT allem folgenden The-

menkreısen: Bekenntnıis der Kirche, Einheıit der Kırche,ertüllen können, WenNnn SI AUS diesem Engage- Verhältnis VO  e} Kırche und Gesellschaft, ökumenische heo-
MECNT herauswächst In dem Maße, WIC die Kır- logıe un! ökumenische Bewegung. Anschrıift: Evangelısche
chen, die Gemeıinden und ıhre Glieder sıch der Arbeitsstelle Okumene Schweiz, Sulgenauweg 2 9 3000
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